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gemäß Czakai bei der bewussten Vergabe abwer-
tender Namen „um ein eher seltenes Phänomen“ 
(S. 303). Allerdings verweist der Autor auch darauf, 
dass sich die habsburgischen Behörden im Zuge  
späterer Namensgesetzgebung selbst dazu veranlasst 
sahen, die namensgebenden Kommissare zu ermah-
nen: 1804 etwa wurde betont, dass keine „Spiz- oder 
unanständige[n] Namen“ zu vergeben seien (S. 363). 
So wären auf Grundlage des von Czakai herange-
zogenen Materials vielleicht auch pointiertere,  
weniger vorsichtige Schlussfolgerungen möglich 
gewesen, doch liegt die Stärke seiner Arbeit ohne-
hin darin, dass er die benannten Subjekte in ihrer  
Handlungsmacht in den Blick nimmt; das vorletzte 
Kapitel widmet sich den „widerspenstigen Juden“, 
und gerade hier &nden sich mikrohistorisch infor-
mierte Fallgeschichten: Es treten etwa die beiden 
Lembergerinnen Ziwie Kümmel und ihrer Mu#er 
Perl auf, die im Umgang mit Behörden o%ensiv 
auf eine gewisse Namenssouveränität bestanden 
(S. 387f.); der Konskriptionskommissar Joseph von 
Wolfsfeld, der 1801 in Tarnopol Samuel Ginzburg 
in seinem Ansinnen unterstützte, mit jenem Szmul 
Nochem identisch zu sein, unter dessen Namen er 
vierzehn Jahre zuvor die Schankerlaubnis erhal-
ten ha#e (S.  406–409). Und der eindeutig pejora-
tiv benannte Leib Geizhals, in dessen Macht es  
aufgrund seiner Behördenkontakte gelegen wäre, 
Ein'uss auf seinen Nachnamen zu nehmen, den 
dieser aber anscheinend nicht besonders tangierte. 
Bei allem möglichen Widerspruch, den kün"ige 
Forschung vielleicht vorbringen wird: Der von  
Czakai erhobene Anspruch, mit seiner Arbeit 
„Grundlagenforschung“ (S. 39) zu leisten, wird  
vorbildha" eingelöst.

Anton Tantner (Wien)

Anmerkungen

1 !omas M9,,: Lo#e in Weimar. Frankfurt am Main 
1960, Bd. 2, S. 634.

2 Michael H+123:;6,<35: !ron & Gewehr. Das Pro-
blem der Heeresergänzung und die „Militarisierung“ 
der Habsburgermonarchie im Zeitalter des Aufge-
klärten Absolutismus (1740–1790) (= Verö%entli-
chungen des Steiermärkischen Landesarchivs 45), 
Graz 2021, speziell zu Galizien S. 443–447.

Petr Pa6ele3/Martin Ga7i/Milena Ha82/ 
(eds.): 1e Nobility of the Czech Lands on the 
Chessboard of European Diplomacy, Prague: 
National Heritage Institute 2022, 823 pages, 
ISBN 978-80-87890-40-0 

Das tschechische Institut .ür das Kulturerbe hat 
2019 im Schloss in Jind=ich>v Hradec (Neuhaus) 
eine Ausstellung über tschechische Adelige in diplo-
matischen Diensten veranstaltet, wobei die Schloss-
besitzer der Familie Czernin sozusagen den Anlass 
und Schwerpunkt geboten haben (Abb. 1). 2022 
erschien dann der gewichtige englischsprachige 
Sammelband, der im Unterschied zum Titel $e 
Nobilitiy of the Czech Lands weit über diese geogra-
phischen Grenzen hinausgrei", werden doch auch 
Mitglieder der Familien Dietrichstein, Khevenhüller, 
Eggenberg, Trau#mansdor%, Harrach, Kaunitz oder  
Me#ernich zum Teil aus.ührlich behandelt.  
Das Buch kann sicher als ein Meilen- und vielleicht 
sogar als vorläu&ger Schlussstein der vor 25 Jahren 
einsetzenden neuen, kulturgeschichtlich orientierten  
Diplomatiegeschichte1 bezeichnet werden. Da das 
Institut .ür das Kulturerbe sowohl die Denkmal-
p'ege als auch die Verwaltung vieler staatlicher 
Schlösser umfasst, bietet das reichhaltige Bildma-
terial nicht nur zahlreiche Abbildungen von Port-
räts der Diplomaten und ihren Erinnerungsstücken,  
sondern auch von den (tschechischen) Schlössern 
dieser Adeligen. Allerdings sind nicht alle bei der 
Ausstellung präsentierten Objekte auch abgebildet. 
So vermisst man etwa die köstliche Darstellung 
eines Diplomaten am päpstlichen Hof, der dem  
Pontifex Maximus die Füße küsst (Abb. 2).

Das Buch umfasst sechs Kapitel, die vom 
Hochmi#elalter ins 20.  Jahrhundert .ühren und 
denen jeweils eine Einleitung vorangestellt ist.  
Der Abschni# zum Mi#elalter (S. 22–120) 
beginnt mit dem Seligen Hroznata von Tepl, 
der 1197 Papst Cölestin  III. in Rom aufsuchte, 
geht auf die Eheverhandlungen .ür Anna von  
Böhmen mit Richard  II. von England (1381–
82) ein und berichtet auch von einem Besuch 
böhmischer Abgesandter bei Herzog Philipp 
dem Guten 1466 in Brüssel. Bereits hier werden  
Reisetagebücher und Kulturtransfer thematisiert. 
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Der Abschni# über die tschechischen Diploma-
ten im Dienste der Habsburger im 16.  und frü-
hen 17.  Jahrhundert geht von Seite 123 bis 206. In 
der Einleitung von Tomá? @ernu?ak und Milena 
Hajná wird u. a. auf die Tätigkeit des Sigmund von  
Herberstein hingewiesen,2 aber vor allem auf die 
guten Beziehungen der Familien Dietrichstein,3  
Lobkowitz und Khevenhüller4 mit den spani-
schen Habsburgern eingegangen.5 Gleichsam zum 
Beweis da.ür wird die Porträtgalerie der Familie 
Pernstein-Lobkowitz von Hajná vorgestellt (S. 
151–179), die .ür ihre Bildnisse spanischer Maler 
bzw. spanischer Persönlichkeiten berühmt gewor-
den ist. Christoph Popel von Lobkowitz war auch in 
den Besuch persischer Diplomaten am Prager Hof 
bei Rudolph  II. involviert, über den Eva Luka?ová 
berichtet (S. 180–192). Während die Bildnisse 
der asiatischen Gesandten von Domenicus Cus-
tos und Ägidius Sadeler allgemein bekannt sind,6 
dokumentiert ein Gemälde im Rijksmuseum in 
Amsterdam nach dem Kupferstich von Sadeler den 
Besuch der Perser mit dem Kaiser im Wladislawsaal  

(Abb. S. 190). Jaroslav Pánek informiert schließlich 
über die diplomatischen Bemühungen der 
Rosenberger.

Das umfangreiche Kapitel über die barocke  
Diplomatie und deren Repräsentation (S. 208–446) 
wird von Ji=í Kube? eingeleitet. Dabei wird unter 
Heranziehung von nicht weniger als 135 Missio-
nen zwischen 1640–1740 auch auf die Rivalitäten 
der Familien Dietrichstein, Harrach,7 Lamberg,8  
Waldstein, Kinsky,9 Kaunitz10 oder Scha%gotsch 
beim Bewerb um die prestigeträchtigen Ämter ein-
gegangen. Auch in diesem Abschni# gibt Hajná 
einen Einblick in die diplomatischen Beziehun-
gen mit Spanien, wobei Ferdinand Bonaventura 
von Harrach11 im Mi#elpunkt steht, aber auch die 
Rolle des schwarzen spanischen Mantelkleides,12 die 
Bedeutung der Botscha"erinnen13 und der Infan-
tinnen14 beleuchtet werden (die Dissertation von 
Bianca Lindorfer wird in den Fußnoten allerdings 
als Lindhofer zitiert). Im folgenden Aufsatz behan-
delt Hajná die diplomatischen Mission des Hermann 
Czernin von Chudenitz und dessen türkisches Zelt 

Abb. 1: Ausstellung über (tschechische) Adelige in diplomatischen Diensten im Schloss Jind=ich>v Hradec (Neuhaus), 
2019 (Foto: Friedrich Polleroß)
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(Abb. 1) sowie andere Botscha"en nach Konstanti-
nopel.15 Kate=ina Cichrová informiert die Leser über 
die Romreise des Johann Anton von Eggenberg, die 
jüngst auch in der Eggenberger Ausstellung thema-
tisiert bzw. ergänzt wurde.16 Im Unterschied zum 
Grazer Katalog werden die wertvollen Textilien 
mit dem Eggenberg Wappen hier wohl zurecht als  
„interior wall textiles“ bezeichnet (S. 278).

Franti?ek I?a und Petr Pavelec stellen dann die 
Tätigkeit von Maximilian von Trau#mansdor% im 
Rahmen des West.älischen Friedens17 und dessen 
bildliche Dokumentation vor.18 Der niederländi-
sche Maler Anselm van Hulle fertigte damals mit 
seiner Werksta# in Münster hunderte Porträts aller 
Gesandten an (S. 310–312). Ein – bisher unbekann-
tes – signiertes und 1646 datiertes Gemälde von 
Trau#mansdor% be&ndet sich im Schloss Hor?ovskA 
TAn (Bischo"einitz) und ist auf Seite 308 erstmals 

publiziert. Ein sehr ähnliches, aber o%ensicht-
lich einige Jahre älteres Bildnis des kaiserlichen  
Diplomaten hat sich in Khevenhüllers Annales 
Ferdinandei19 erhalten (Abb. 3). Trau#mansdor%s 
Sohn Adam Ma#hias soll sich seit 1658 besondere 
Ho%nung auf die Aufnahme in den Orden vom 
Goldenen Vlies gemacht haben – aber vergeblich! 
Dass man daher noch Anfang des 18. Jahrhunderts 
sein Jugendporträt „eroneously with the Order of 
the golden Fleece“ gemalt hä#e, wie auf Seite 313 
behauptet wird, scheint unwahrscheinlich. Als zwei-
ten habsburgischen Vertreter der Friedensverhand-
lungen präsentiert Pavelec dann O#avio I. Piccolo-
mini und dessen Apotheose im Schloss Náchod. Im 
Spanischen Saal erinnern nicht nur ein Schlachten-
gemälde von Pieter Snyers, das Porträt des O%ziers 
und seines Adjutanten von Joachim von Sandrart20 
sowie eine Kopie des Sandrartschen Gemäldes vom 
Friedensbanke# 1649 in Nürnberg,21 sondern auch 
das Deckenfresko von Felix Anton Scha%er aus dem 
Jahr 1750 an diesen kaiserlichen General und seine 

Abb. 2: Darstellung des Freiherrn Adam Eckh von  
Hungersbach, der dem Pontifex Maximus die Füße 
küsst, Gemälde auf Leinwand, um 1580; Prag,  
Archiv des Nationalmuseums (Foto: Friedrich Polleroß).

Abb. 3: Maximilian Graf von Trau#mansdor%, Tempe-
ragemälde in Khevenhüllers Annales Ferdinandei, 1640; 

Ma#see, Sti"sbibliothek (Foto: Friedrich Polleroß).
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Bedeutung .ür den Aufstieg der aus Italien einge-
wanderten Familie. 
ZdenBk Hojda kommt noch einmal auf die Familie 
Czernin zurück und berichtet von der gut dokumen-
tierten Mission des Humprecht Johann in Venedig. 
Der Graf erwarb in Venedig vor allem Werke zeit- 
genössischer Künstler, darunter allein 19 Gemälde 
von Joseph Heintz d.  J. (1600–1678).22 Czernin 
hat bereits 1668/69 ein gemaltes Inventar seiner  
Bildersammlung anlegen lassen, welches auch in 
der Ausstellung bzw. im vorliegenden Band einigen 
Originalgemälden gegenübergestellt wurde.23 Darin 
&ndet man auch ein Porträt Leopolds I. (Abb. S. 330). 
Dieses kann wohl Johann Ulrich Mayr zugeschrieben 
und um 1660 datiert werden. Die Gemäldevorlage 
scheint nicht erhalten zu sein, aber ein Bildnis des 
jungen Kaisers aus dem Herberstein-Schloss Wurm-
berg (Vurberk) im Museum in Ptuj bildet ein gutes 
Vergleichsbeispiel.24 Ein graphisches Porträt des 
Botscha"ers in Venedig (Abb. 4) diente wohl ebenso 
seiner Bekanntheit in der Republik wie seinem 
Renommée zuhause. Es stammt von Pietro Anichini 
und reproduziert erstaunlicherweise seitenrich-
tig ein Porträt des Botscha"ers von Karel Ckréta,25  
dessen Ausschni#skopie im Buch auf S. 353 abgebil-
det ist. Der folgende Aufsatz von Haja widmet sich 
gleichfalls dem Aufenthalt Czernins als kaiserlicher 

Abb. 4: Humprecht Jan Graf Czernin als kaiserlicher 
Botscha"er in Venedig, Kupferstich von Pietro Anichini 
nach Karel Ckréta, um 1661–63; Wien, Österreichische 

Nationalbibliothek (ÖNB) Bildarchiv (Foto: ÖNB).

Abb. 5: Darstellung eines Festmahls des Dogen .ür zwei ausländische Gäste, Gemälde aus dem Umkreis von Joseph 
Heintz d. J., Dri#es Viertel des 17. Jahrhunderts; Wien Dorotheum, Auktion 2019 (Foto: Dorotheum).
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Botscha"er in der Serenissima, aber analysiert  
die Darstellung dieser und anderer diplomati-
scher Missionen, vor allem die Emp.änge beim 
Dogen sowie die Ankun" mit Prunkgondeln beim 
Dogenpalast.26 Hier werden auch die Darstellun-
gen der Prunkboote .ür die kaiserlichen Boscha"er  
Francesco della Torre (1679), Franz Anton Berka 
von Dubá (1700)27 und Giovanni Ba#ista Collo-
redo (1726) vorgestellt. Eine seltene Darstellung 
eines Festmahls des Dogen .ür zwei ausländische 
Gäste – abgesehen vom Staatsoberhaupt die einzi-
gen mit Kop/edeckung wie es nur den Vertretern 
eines anderen Souveräns zustand – überliefert ein 
Gemälde aus dem Umkreis von Joseph Heintz d. J.28 
(Abb. 5).

Kube? und Anna AdamDiková beschä"igen sich 
dann mit den kaiserlichen Gesandtscha"en in der 
zweiten Häl"e des 17. Jahrhunderts und im frühen 
18.  Jahrhundert in Frankreich bis hin zu Philipp  
Ludwig von Sinzendorf. Dieser hat bei seiner zwei-
ten Mission 1728 in Paris gleich zwei Porträts vom 
französischen Hofmaler Hyacinthe Rigaud anfer-
tigen lassen, von denen es auch druckgraphische 
Reproduktionen von Claude Drevet gibt: ein Brust-
bild in allegorischer Rahmung (Abb. S. 388) sowie ein 
Kniestück im Ornat des Ordens vom Goldenen Vlies 
nach dem Gemälde im Kunsthistorischen Museum 
in Wien (Abb. 6). Beide Drucke verbreiteten sowohl 
den Ruf des Malers als auch des Diplomaten über die 
engen politischen Kreise hinaus.29

In Rom als Zentrum der abendländischen  
Diplomatie begann die Reihe der weltlichen  
ständigen Botscha"er mit Anton Florian von Liech-
tenstein,30 dessen umstri#enem Nachfolger Graf 
Georg Adam von Martinitz Hojda einen Beitrag 
gewidmet hat.31 Nach Leopold Joseph von Lamberg, 
der ebenfalls nicht gut auf Martinitz zu sprechen 
war, und einem „Interregnum“ aufgrund des Spani-
schen Erbfolgekrieges folgte die prunkvolle Aktivi-
tät des Grafen Johann Wenzel Gallas am päpstlichen 
Hof.32 Das auf Seite 404 abgebildete schöne Porträt 
des Botscha"ers stammt wohl von Peter van Roy 
oder Frans van Stampart. 

Petra VokáDová stellt den ebenso wichtigen Dip-
lomaten Johann Wenzel Wratislaw von Mitrowitz 

vor, der auch den Bau der Böhmischen HoEanz-
lei in Wien initiierte und dessen Grabmal in Prag 
ebenfalls von Johann Bernhard Fischer von Erlach 
entworfen wurde.33 Ganz zugespitzt auf eine Skulp-
tur, nämlich die Porträtbüste von Jan Blommendael 
(Abb.  7), wird die Tätigkeit des Dominik Andreas 
von Kaunitz in Den Haag von Michal KoneDnA 
angesprochen. Analog zu den oben genannten  
venezianischen bzw. französischen Bildnissen von 
Czernin und Sinzendorf überlieferte die Büste 
nicht nur das Aussehen des Adeligen .ür die Nach-
welt, sondern konnte dem Kunstkenner auch einen  
Hinweis auf die internationale Vernetzung bzw. 
den kunstgeographischen Dienstort des Diploma-
ten bieten.34 Dabei wurde jedoch übersehen, dass 
der Reichsvizekanzler damals im diplomatischen 
Zentrum der antifranzösischen Kulturpolitik Kaiser 
Leopolds I. stand.35 Ebenso wie der schon erwähnte 
Piccolomini wurde im 18.  Jahrhundert auch die 
Tätigkeit der Gesandten Franz Eusebius von Pö#ing 

Abb. 6: Philipp Ludwig Graf von Sinzendorf als  
kaiserlicher Botscha"er in Paris, Kupferstich von 
Claude Drevet nach Hyacinthe Rigaud, 1730; Neupölla,  
Erstes österr. Museum .ür Alltagsgeschichte/Slg. Polleroß  

(Foto: Friedrich Polleroß).
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in Madrid und Joachim von Sinzendorf in Kons-
tantinopel auf Fresken in ihren Familienschlössern  
Rab?tejn bzw. Trpisty verewigt, die Martin Mádl 
vorstellt.

Das folgende Kapitel ist der Diplomatie im 
Zeitalter der AuElärung gewidmet bzw. „Kaunitz’s 
Era“ (S.  448–494), die von Ivo Cerman eingeleitet 
wird und u.  a. Ferdinand Bonaventura  II. Harrach 
sowie Joseph Wenzel von Liechtenstein berücksich-
tigt.36 Die bedeutenden Porträts des Staatskanz-
lers werden von Lukásová präsentiert, vom Porträt 
des Martin van Meytens in der Serie des Aachener 
Rathauses und von Jean-Étienne Liotard bis zu den 
Gemälden von Hubert Maurer (Slavkov) und Johann 
Baptist Lampi (Mailand).37 Um Porträts geht es 
auch im Aufsatz von KoneDnA über Altgraf Anton 
Karl Joseph von Salm-Rei%erscheidt und dessen 

Schloss Rajec nad Svitavou (Raitz),38 wobei jedoch 
auch näher auf die Mission des Fürsten Joseph Wen-
zel von Liechtenstein in Parma eingegangen wird.39 
Ausschließlich den in Jind=ich>v Hradec erhaltenen 
Kleidern des Johann Rudolpf Czernin von Chude-
nitz aus der Zeit vor der Revolution ist der Beitrag 
von Cichrová gewidmet.

Der lange Abschni# zur Diplomatie bis zum 
Ende der Monarchie (S. 496–680) behandelt  
u.  a. Fürst Klemens Wenzel Me#ernich40 sowie 
Mitglieder der Familie Schwarzenberg. Als neues 
!ema des 19. Jahrhunderts kommen exotische Rei-
sen und Sammlungen in den Blick wie bei Heinrich 
Coudenhove-Calergi als kaiserlicher Botscha"er in 
Japan oder Kuno Des Forus-Walderode in China. 
Kunsthistorisch bedeutsam ist auch die Sammlung  
spanischer Kunst von Viktor DubskA im Schloss 
Velké Losiny (Groß-Lötzing), welche von Pavel 
CtBpanek vorgestellt wird. Nur kleine Spuren 
hat die Königshochzeit 1906 in Madrid in der  
Sammlung von Erzherzog Ferdinand in Konopi?tB 
(Konopischt)41 hinterlassen, während das Ehepaar 
Lichnowsky sowohl Kokoschka beschä"igt als auch 
andere Kunst in der Londoner Botscha" gesammelt 
hat.

Das abschließende Kapitel zum 20.  Jahrhun-
dert (S.  682–758) nennt gleichfalls prominente 
Namen wie Schwarzenberg, Lobkowitz, Kinsky oder  
Coudenhove-Calergi und Ivan P.  Mucka steuerte 
noch einen Aufsatz über die zahlreichen Prager 
Paläste bei, die heute als Botscha"en dienen.

Trotz seiner Vielfalt und seines Umfanges 
deckt der Band natürlich nur einen Teil der mi#el-
europäischen Diplomatie ab, es fehlen etwa Fürst  
Nikolaus  I. von Esterházy und andere Mitglieder 
dieser ungarischen Magnatenfamilie,42 aber auch 
Diplomaten mit Besitzungen in den Ländern der 
böhmischen Krone wie Freiherr Wolf Rumpf zum 
Wielroß und Wratislaw  I. von Fürstenberg,43 Graf 
Walter Leslie,44 Graf Guidobald von !un,45 oder 
Antonio Rambaldo Graf von Collalto und San  
Salvatore.46 Dennoch sei den AutorInnen herzlich 
.ür ihre umfangreiche und grundlegende 0ellenar-
beit gedankt und zum Prunkband gratuliert.

Friedrich Polleroß (Wien) 

Abb. 7: Dominik Andreas Graf von Kaunitz als  
kaiserlicher Botscha"er in Den Haag, Marmorbüste von 
Jan Bloemmendael, um 1698; Slavkov u Brna (Austerlitz), 

Staatliches Schloss (Foto: Friedrich Polleroß).
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Anmerkungen:
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Seicento Italy. Papers from a Colloquium Held at the 
Villa Spelman, Florence, 1998 (= Villa Spelman Collo-
quia 7), Milano 2000; José Luis C+;+*35 (Hg.): Arte 
y diplomacia de la Monarquía Hispánica en el siglo 
XVII, Madrid 2003; Maureen C9--6:)JG36<35 (Hg.): 
Fragile Diplomacy. Meissen Porcelain for European 
Courts ca 1710–63, Ausstellungskatalog New Haven/
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17. Jahrhunderts, in: Andreas BK25/Peter BL5-123;/
Gabriele J9,143 (Hg.): Räume des Selbst. Selbstzeug-
nisforschung transkulturell (= Selbstzeugnisse der 
Neuzeit), Köln/Weimar/Wien 2007, S. 57–76; Ralph 
K9LM/Giorgio R+H9/Jan Paul N63:354+5, (Hg.):  
Diplomatisches Zeremoniell in Europa und im Mi#-
leren Osten in der frühen Neuzeit (= Verö%entlichun-
gen zur Iranistik 52), Wien 2009; Friedrich P+;;35+--: 
Die Kunst der Diplomatie. Auf den Spuren des  
kaiserlichen Botscha"ers Leopold Joseph Graf von 
Lamberg (1653–1706), Petersberg 2010; Mark HK735J
;36,/Christof J3<<;3 (Hg.): Materielle Grundlagen 
der Diplomatie. Schenken, Sammeln und Verhan-
deln in Spätmi#elalter und Früher Neuzeit (= Irseer 
Schri"en NF 9), Konstanz/München 2013; Gunda 
B95H2JS19;*9,6/Harriet RL:+;I2/Christian  
SH3II9, (Hg.): Politische Kommunikation zwischen 
Imperien. Der diplomatische Aktionsraum Süd-
ost- und Osteuropa (= Innsbrucker Historische Stu-
dien 29), Innsbruck 2013; Daniel AM,95/Guillaume  
H9,+H6,/Niels F. M9) (Hg.): À la place du Roi. Vice-
rois, gouverneurs et ambassadeurs dans les monar-
chies française et espagnole (XVIe-XVIIIe siècles) (= 
Collection de la Casa de Velázquez 144), Madrid 2014; 
Corina B9-H69, u. a. (Hg.): Das Geschlecht der Dip-
lomatie. Geschlechterrollen in den Außenbeziehun-
gen vom Spätmi#elalter bis zum 20. Jahrhundert (= 
Externa. Geschichte der Außenbeziehungen in neuen 
Perspektiven 5), Köln/Weimar/Wien 2014; Diana 
C9556NJI,O35,6MM6 (Hg.): Embajadores culturales. 
Transferencias y lealtades de la diplomacia española 
de la Edad Moderna (= Arte y Humanidades), Madrid 

2016; Friedrich P+;;35+--: Carlo Fontana e i rappre-
sentanti imperiali a Roma, in: Giuseppe B+,911+5-+/
Francesco M+-126,6 (Hg.): Carlo Fontana 1638–1714. 
Celebrato Archite#o. Convegno Internationale, 
Accademia Nazionale di San Luca 22–24 o#obre 
2014 (= 0aderni degli A#i 2013–2014), Roma 2017, 
S. 223–232; Gernot M9)35/Silvia T9**95+ (Hg.):  
Travelling Objects. Botscha"er des Kulturtransfers 
zwischen Italien und dem Habsburgerreich (= Schri"en- 
reihe des Österreichischen Historischen Instituts in 
Rom 3), Wien/Köln/Weimar 2018; Dorothea N+;:3 
(Hg.): Der diplomatische Körper. Frühneuzeitliche 
Diplomatie und Körperkultur, in: Frühneuzeit-Info 29 
(2018), S. 5–115; Tobias C. W36--*9,,: Kunst, Klang, 
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